
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 52

Artikel: Die Kavalleriedebatte in der Bundesversammlung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92459

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92459
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 207
tetteö (unb Äragen?), tie fcauptfaefec aber ift/
baft wir nur eine Slrt Snfanterie feaben, jene
£cere aber mebrere antere neben ber Sinie, »on
ifenen in ter Älcitung turefeauö unterfefeteten.

Wieb freut neben tem Urtfecif »on Äamerat K.
am Beften, taft ein unterer Äamerat/ ter fo »tel
wie wenige antere, bie Äugeln pfeifen feörtc, ftefe

fürjlidj, ofene meine Vcrfaffereigenfdjaft ober auefe

nur meine Beftimmung ju ben Worgenträumcn ju
fennen, mit Begciftcrung »ollftänbig tamit citiücr*
ftanten attögefproefeen feat. z.

{Die &at>aUetiebebatte in bet *&unbe$vet=
fammlunq.

«Bir muffen noefemafö auf biefelbe jurücffommcn,
inbem wir über bereu SRefuttat unfer Bebauern
auöfprecfeen; wir wagen ju befeaupten, baft biefer
SReorganifationö-Vorfdjlag ber einjige wav> lev
bauembe ipeitung ber ©cfeäben »erfpraefe, an
benen tiefe SBaffe feit mefercren Saferen fränfclt;
jwar woüen wir nidjt leugnen/ taft gegenüber ter
Opfer, tie ein Äaoatlcrift bringen muft, eine flctnc
materielle Unterftügung iferc »olle Bercdjtigung
feat unt wir nebmcn an, eö wäre ctti leiefeteö
gewefen, einen tcöfaüftgcn 3ufa& tem ©efe$cö»or-
fcfelag beijufügen. (Sfecnfo ftnt wir mit ter 3oftn-
gcr Verfammlung ciiipcrftanten, tie auf ein gc-
reefetercö unt biüigcrcö Vcrfafercn bei ben $feibc-
fcfeaßtingcn bringt; in tiefer Bcjicfeung ftnt
namentlicfe auefe tiejenigen berittenen Offtjiere aller
SBaffcn, bic auf gute uferte fefeen, ju Älagen
berechtigt; aber intern wir tiefeö jugeben, mödjten
wir fein £auptgewicfet auf tie materiellen Bcgün-
ftigungen gelegt fefeen, intern feter unferer Slnftcfet
naefe niefet ter ©djmcrpunft ter grage liegt. Tev
Äapallerift gefeört meiftenö ter begüterten Älaffe
an; cö fommt ifem tafeer auf 50—60 gr. fefewer-
licb fo Piel an, alö auf eine antere unt tiefer
greifente grleicbterung unt tiefe wäre eben in ber
fürjeren ©ienftjeit gelegen. Sö ift eine beteutente
Qrrleidjterung/ naefe jefen ©ienftjafercn, alfo im
treiftigften Slltcröjafer gänjlicfe bienftfrei ju fein;
tie Slnerfcnnung terfelbcn würte ter SBaffe jabt-
reiefee SRefruten jugefüfert feaben, wai eine flcine
©eltentfcfeätigung — unt eine groftc werten wir
nietyt geben fönneu — niemalö tfeun wirt. Wan-
djer, ber Suft unt (Jtfcr jum ©ienft feat unt ter
ftefe auefe ein «JJfcrb featten fönntc, crfdjricft jeft
»or ter Verpflichtung, biö tn'ö 36fte refp. 45ftc
Sllteröjafer beftäntig ein foldjeö fealten ju muffen
unb wentet ftcb tafeer einer unteren SBaffe ju,
tie jwar auefe Opfer, aber feine fo groften pcftt-
niären oon ifem »erlangen wirt. Sintere werten
unwitlfüferticfe für tie SBaffe gewonnen werten,
intern fte tie furje ©ienftjeit erwägen, naefe wcl-
efeer fte gerate im Sllter, in welcfecm ipauö unt
©efefeäft iferc »olle Sfätigfeit erforbern, frei unt
tebig »on jetem ©ienfte werten. Entliefe betarf
tie Äapallerie mefer ali jebe antere SBaffe jeneö
feefen SRcitcrmutfeeö, ter nur ter Sugcnb eigen

ift; eine SRcfcrpefaoaflertefompagnic wirb Ui unö
fdjwcrticfe taö gleicfee leiften, wai eine Sluöjüger-
fompagnic/ wai bei ten anberen SBaffen burefeanö
nidjt ter galt ift. ©er SRcferoefcbüfce mirb rubrer
unb tarum fidjerer fdjießcn, alö ter teö Sluöjugeö;
ter SReferpcinfanterift ift auögewacfefcn, im »ollen
Bcft$ ter Wanncöfraft unt fann tafeer mefer
ertragen alö ter junge 2t-24jäferigc ©oltat teö
Sluöjugeö; ganj anterö ift eö aber bei lev Äaoallerie

uut ofene jetnant ju nafec treten ju wollen/
ftnt wir toeb überjeugt, taft tiefe SBaferfecit uni.
wn mefer alö einem SRefcr»cfa»aüerift feeftätigt
werten wirt.

SBie foU nun tem offen taliegcnten Uebcl abge-
feolfen werten? ©arüber feaben W Äerrn Opponenten

itt ter Buntcöoerfammlung fäuberlicfe ge-
fefewiegen. Wan featte eben wieter eine ftarfe ©o»
ftö Äantönligeift im Seibc unt ta ©rüntc gegen
taö ©efefc, ftiebfealttge ©rünbe niefet ju ©ebot ftan*
ten, fo begnügte man ftefe/ taffelbe cinfadj ju per»
werfen ftatt ju befämpfen. Tai ift waferlidj niefet
Ue Bcfeantiungöwcife, bte tie Slrmee perbient,
Oter glauben »icllcicbt jene Ferren, tie fcfeweije-
rifdjc Slrmee betürfe gar feiner Äapaflerie, man
reiefee mit ter SRationatwaffe auö, bem läcfeerlicfeen

©tantftuber/ »on bem in Bern fo viel geflunfert
worten, wäferent tie eigcntlicfec geltwaffe afö
©tieffint befeantelt wurte! Tai wäre eine arge
SäUfcfeung, »on ter fte ein oberftädjlieber Blicf
auf tie fdjweijerifcfec Äriegögefdjidjte bewaferen
fönntc. Tie ©efetveij betarf fo gut ter Äaoallerie,
ati j. B. eine Slrmee, tie in ©üt-SBcft=©eutfdj-
lant ftdjt; unfer Wittettant ift nidjt wefenttieb
»on ter Botenformation Baten'ö unb SBürtem-
berg'Ö »crfdjicbcn; ia tieSBegcoerbintung ift tfecilö-
weifc noefe auögebiitctcr; aüertingö im £odjge*
birg wirb man ter Äaoaücrtc fefer entbebren fön-
nen/ aber mir fönnen unö niefet immer im Jpocfe*

gebirg aufftellctt/ eö wirt taö fogar eine fcltcne
Sluönafemc fein; wai featten unö unfere Slfpen in
einem Ärieg gegen «JJrcuften genübt! wai im Äampfe

gegen eine franjöftfdje Slrmee, tie unfere SReu-

tratität niefet aefeten unb turdj unfer ©cbiet naefe

©eutfcfelant tringen will!*) gö ift tafeer un»er-
antworttiefe, wenn man fo ofene eigcntlicfec «Prüfung

tie Wittcl »erfebmäfet, tie ftdjcr unfere Äa-
»allerte gefeobeit featten unt tie jetenfaüö biö jefct
turefe niebtö antereö ju erfetjen ftnt. Oter will
man warten/ biö alle taftifchen einbetten tiefer
fdjöncn SBaffe auf tte Hälfte ifercö (Sffcftiobcftan-
tcö retujirt ftnt/ biö feine SRcfruten ftdj mefer
metben unt ter fcfeweijerifefee geltfecrr am Sage
teö Slufgeboteö ftatt über 3000 SRcitcr, über böefe-

ftenö ten ©rittet »erfügen fann. ©ann wirt
»icllcicbt alö Sroft ifem mttgctfeeilt, taft ©efearnfeorft
tie preuftifefeen Äapallcriegcncrale mit bem Slgiom

*) (Sine Gfeance, bit wit febarf in'ö Sluge faffen muffen;
benn etwaö grfcr tm $arifer $er,enf effet vor; bte
Slrmee, bie tungen ©eneral?, roollen Ärieg, aber einen
Ärieg, oer in beffere Quartiere fübtt unb mefer «Beute

gibt, aU in ber Ärim unb in Äabnlien.
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letteS (und Kragen?), die Hauptsache aber ift,
daß wir uur einc Art Infanterie haben, jene
Heere aber mehrere andcrc neben der Linic, von
ihncn in dcr Kleidung durchaus unterschieden.

Mich freut ncbcn dcm Urtheil von Kamerad «
am Bcsten, daß ein andcrcr Kamerad, der so vicl
wie wenige andcrc, dic Kugeln pfeifen hörte, stch

kürzlich, ohne meine Berfassereigenschafr odcr auch

nur mcinc Bestimmung zu den Morgcnträumen zu
kennen, mit Begeisterung vollständig damit
einverstanden ausgesprochen hat. 2.

Die Kavalleriedebatte in der Bundesver¬
sammlung.

Wir müsscn nochmals auf dieselbe zurückkommen,
indem wir übcr deren Resultat unser Bedauern
aussprechen; wir wagen zu behaupten, daß dieser
Reorganisations-Vorschlag dcr einzige war, dcr
dauernde Hciluug der Schäden versprach, an
denen diese Waffe seit mchrcrcn Jahrcn kränkelt;
zwar wollen wir nicht leugnen, daß gegenüber der
Opfer, die cin Kavallerist bringen muß, eine kleine
materielle Unterstützung ihre volle Berechtigung
hat und wir nehmen an, es wäre ein leichtes ge-
wcscn, cinen dcSfallstgcn Zusatz dem Gesetzesvor-
schlag beizufügen. Ebenso stnd wir mit dcr Zofin-
gcr Versammlung einverstanden, die auf cin ge.
rechteres und billigeres Verfahren bei dcn Pfcide-
schatzungen dringt; in dicfcr Beziehung stnd

namentlich auch diejenigen berittenen Offiziere aller
Waffcn, die auf gute Pferde schen, zu Klagen
berechtigt; aber indcm wir dicfeö zugeben, möchten
wir kein Hauptgewicht auf die materiellen
Begünstigungen gelegt schen, indem hier unscrcr Anficht
nach nicht dcr Schwerpunkt dcr Frage licgt. Dcr
Kavallerist gehört meistens der begüterten Klassc

an; cö kommt ihm daher auf 50—60 Fr. schwerlich

so vicl an, alS auf cine andere und tiefer
greifende Erleichterung und dicsc wärc eben in der
kürzeren Dienstzeit gelegen. ES ist eine bedeutende

Erleichterung, nach zehn Dienstjahrcn, also im
dreißigsten Altcröjahr gänzlich dienstfrei zu scin;
die Anerkennung derselben würde der Waffc zahl,
reiche Nekruten zugeführt haben, waö eine kleinc
Geldentschädigung — und cinc große werden wir
nicht geben können — niemals thun wird. Man-
cher, dcr Lust uud Elfer zum Dicnst hat und der
fich auch cin Pferd halten könnte, crfchrickt jetzt
vor der Verpflichtung, biö tn'S 36ste refp. 45stc

AltcrSjahr beständig ein solches halten zu müssen

und wendet stch daher ciner anderen Waffe zu,
die zwar auch Opfcr, aber kcinc so großen peku.
niären von ihm verlangen wird. Andere wcrden
unwittkührlich für die Waffe gewonnen wcrden,
indcm ste die kurze Dienstzeit erwägen, nach wclcher

fie gerade im Alter, in welchem Haus und
Geschäft ihrc volle Thätigkeit erfordern, frei und
ledig von jedem Dienste werden. Endlich bcdarf
dic Kavallcric mchr als jede andere Waffe jenes
kcckcn NeitermutheS, der nur der Jugcnd eigen

ist; eine Rcscrvekavalleriekompagnie wird bei uns
schwerlich daS gleiche leisten, was eine Auözüger-
kompagnie, was bei dcn anderen Waffen durchaus
nicht dcr Fall ist. Der Rcserveschützc wird ruhiger
und darum sicherer schicßcn, alö dcr deS AuSzugcS;
der Reservcinfanterist ist ausgewachsen, im vollen
Bcsttz der Manncskrast und kann daher mehr
ertragen als der jungc 2l—24jährigc Soldat deS

AuözngeS; ganz anders ist <S aber bei dcr Kavallerie

und ohne jemand zu nahe treten zu wollen,
find wir doch überzeugt, daß diese Wahrheit unL
von mehr alS cincm Reservekavallcrist bestätigt
werden wird.

Wie soll nun dem offen daliegenden Uebel
abgeholfen wcrdcn? Darüber haben die Herrn Opponenten

in dcr Bundesversammlung säuberlich
geschwiegen. Man hatte ebcu wicdcr eine starke Dosts

Kantönligeist im Lcibc und da Gründe gegcn
daS Gcsctz, stichhaltige Gründe nicht zu Gebot standcn,

so begnügte man stch, dasselbe einfach zu ver.
werfcu statt zu bekämpfen. DaS ist wahrlich nicht
die BchandlungSwcise, dic die Armcc verdient,
Oder glauben vicllcicht jcne Herren, die schweizerische

Armcc bedürfe gar kcincr Kavallcric, man
reiche mit dcr Nationalwaffc aus, dem lächerliche»
Standstutzer, von dcm in Bcrn so vicl geflunkert
worden, während die eigentliche Feldwaffe als
Stiefkind behandelt wurde! DaS wäre cine arge
Täuschung, von dcr fie ein oberflächlicher Blick
auf die schwcizcrischc Kriegsgeschichte bewahre»
könnte. Die Schwciz bcdarf so gut dcr Kavallerie,
als z. B. eine Armee, die in Süd-Wcst-Deutschland

ficht; unser Mittclland ist nicht wcscntlich
von dcr Bodcuformation Baden's und Würtem-
berg's verschieden; ja dicWegcvcrbinduug ist theilöweise

noch ausgebildeter; allerdings im Hochgebirg

wird man der Kavallcric schr entbehren kon-
ncn, aber wir können unö nicht immcr im
Hochgebirg aufstcllcn, cS wird daS sogar eine seltene
Ausnahme sein; waö hättcn unS unscre Alpcu in
einem Krieg gegen Prcußcn genützt! waö im Kam-
pfe gcgcn einc französifche Armcc, dic unsere
Neutralität nicht achten und dnrch unfcr Gebiet nach
Dcutschland dringen will!*) ES ist daher unver-
antwortlich, wcnn man so ohne eigentliche Prüfung

die Mittel verschmäht, die ficher unsere Ka-
valleric gehoben hätten und dic jedenfalls biö jctzt
durch nichtö anderes zu ersetzen sind. Oder will
man warten, biö alle taktischen Einheiten dieser
schönen Waffe auf die Hälfte ihres Effektivbcstan-
deö reduzirt sind, biö keine Rekruten sich mehr
melden und der schweizcrischc Feldherr am Tage
deö Aufgebotes statt über 3000 Reiter, über höchstens

den Drittel verfügen kann. Dann wird
viclleicht als Trost ihm mitgetheilt, daß Scharnhorst
die preußischen Kavallcricgcncrale mit dem Axiom

*) Eine Chance, die wir scharf in'S Auge fassen müssen;
denn etwas gcht im Pariser Hexenkessel vor; die
Armee, di, jungen General?, wollen Krieg, aber einen
Krieg, der in bessere Quartiere fübrt und mehr Beute
gibt, als in dcr Krim und in Kabylien.



— 208

geärgert: „©eö Wüücrö Änecfet auf beö Wüüerö

©aül!" Unö fällt babei bie Slntwort. beö Äüfterö

ein, ber, alö ter Pfarrer in ber Wcffe fang: „iperr
ber bu ©raö waehfen läffcft auf türrcn gclfen" —

unb ber arme Äüfter bic ©egenftropfee int Bier*
feauö pergeffen, mit grofter ©cifteögcgenwart an-
täcfetig ftngenb erwieberte: ,,(£ö ift aber auefe bar*
naefe"!

95iid»je* * 2In}eii)eiK
3n ber Unterjeicfeneten ift foeben erfebienen:

®erramlel)re
jum

Unterricht für aJHUtär$i><)Un0c
bearbeitet

»on

$etb. tf. £urric$,
3ngenieur»«§auptmann a. T.

Wit einer litfeogr. Safel unb mefereren ^oljfcfenitten.

©iefeö ^anbbua) berufet ben ©cfeüler mitten in bie

«Ratur, jeigt ifem in groften unb flaren Umriffen juerft
bte neptunifdjen, plutonifefeen unb öttlcanifcfeen ©runb*
bebingungen aller Serratnunterfcfeiebe, gefet fobann alle

Serraingattungen burefe, wie fte auf ber Oberfladje ber

Srbe »orfommen unb für ben Wilitar »on befonberer

©iefetigfett ftnb unb erläutert bie Iftegel überall burefe

anS ber SBirflirtjfeit entnommene QSeifpiele.

greiburg 1857.

#erber'fdfee 3}crlaa,öl)anbluna,.
j

3m 93erlag »on (Sbuarb Qllbrecfet in Qlarau ift
erfefeienen unb fann bura) alle 33ua)t;anblungen bet

©efeweij bejogen roerben:

£)ie ^fltcfcteu uub ÖfcHegeuljetteu"
ber

ttnter*£>fft$tere
ber

efo$enWW$en Qlrmee
in allen

ferfeältniffen bcs innern unb äußern Dtenftes,

3n Umfcfetag gefeeftet ä.50 fRp.

Wit bem (Srfcfeeinen biefeS SBerfdjenö, baö bura) ®e*

bieaenfeeit be« 3nbalte8 foroie bureb 93itligfett beö tyxei*

feö jebem fctjroeijerifdjen Unterofftjier roillfommen fein

wirb unb bai ftdj an baS

Dteitfc£afd)eitfeud)
für

tlttteroffljiere bev et&ö* Sltmee
unb

Srnpnen aller ^Saffen
®ut gebunden in ganj Seinroanb ä 1 %x.

anfcfelieftt, ift nun einem längft gefüfetten ©ebürfnift
»ollftänbig abgefeolfen.

SBie in bem erftern SBerfcfeen über bie $flicfeten ber

Unterofftjiere nebft allen im ©ienft Porfommenben Ver*
riefetungen, foroie über bie ©eferaucfeöformulare unb

Ausfüllung berfelben genaue Anleitung gegeben wirb,
fo finb im ©ienfitafdjenbuctj alle roeiferenb beö ©ienfteö

ju füferenben QSerjeicfeniffe, als : ,,9totninattf*(§tat, »2lp*

pell* unb Äommanbirlifte, Saglldjer Rapport, ©iölofa*
tion, ©tftribution, 93erjeia)nift ber Äücfeen * unb gelb*
gerätfefefeaften unb ber Äafernen* unb ©tallgeratfefcfeaf*

ten, <Solb»erfeältniffe beö gelbroeibelö, JRecfenttngöPer«

feältniffe unb Strafregifier" fo eingerichtet, baft baburefe

ber ©ienft niefet nur roefentliefe erleicfetert, fonbern, roaö

«Öauptfacfee ift, eine guteOrnung iugüferitng berßomp*
tabilitat erreiefet unb baö ganje 9?ea)nungÖroefen Vereinfacht

roirb.

3m Jtominifftonö»erlage öon 2Bilfe. »-Brau mit (ler,
f. f. ^ofbudjfeanbler in ©ien, ift fo eben erfdjienen:

£afttftt)e Xtymatit
für jOfftjiere aWer Waffen

»on

äleranbcr ßoc3tc3ka,
f. f. Hauptmann im 39. Sin.*3nf.*0teg. $>om Wiguel,

Söaffen*3nfpeftör beö Sanbeö, ©encrat»\Jtominanbo

ju ©riin.

3 ro e i 39 ä n b e

mit einem Qltlaö öon 20 litfeogr. planen.

18 57.
$retö: 7 fl. 30 fr. <5.*W. - 5 jRtfetr.

Wit bem beporftefeenben HBerfe bietet ber SJefaffer ben

Gerrit <Subalteriieit*Dfftjieren ein <$anbbudj jur üßerfaf*

fung „taftifdjer "Aufgaben"; ber erfte 53anb entfeält

eine umfaffenbe Sfeeorte ber Ausarbeitung, ber jroeite
99anb 44 »ollftänbig ausgearbeitete 93eifpiele, roeldje

fiefe auf leferreia)e S>rrainabfdjnitte ber öfterreiefeifefeen

Wonarcfeie bejtefeen. — »Auf ben beigegebenen jroanjig
in ©tein grabirten Plänen erfdjienen bie Sruppenftel*

lungen im SarbenbrucF.

CriunerongM
an bie

^cuiadit von äiolitt
unb bie

bamalige ^eit.
Stacfe autfeentifdjen Duellen bearbeitet unb jur <2efu*

larfeier am 18. Suni 1857 perauSgegeben

Pon

©ottfr. tt&lifl v« Untenan,
f. f. Oberftlieutenant unb «eiftber beö Wilitar*

93erbienft*itreiijeö.

3wet Sfeeile in einem 93anbe

Witt einem pane ber (Sd)lad)t.

18Ö*.
qSreiö: 2 fl. 6.-W. — 1 Ottfelr. 40 ®gr.
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geärgert: «Deö MüllcrS Knecht auf dcS MüllcrS

Gaul.'" Unö fällt dabci dic Antwort. dcS Küsters

ein, der, als der Pfarrer in dcr Messe sang: „Herr
der du GraS wachsen lässest auf dürren Felsen" —

und der arme Köster die Gegenstrophe im Bier-
hauS vergessen, mit großer Geistesgegenwart
andächtig stngend erwiederte: „ES ist aber auch

darnach"!

Bücher -Anzeigen.
In der Unterzeichneten ift soeben erschienen:

Terrainlehre
zum

Unterricht für Militärzöglinge
bearbeitet

von

Ferd. v. Dürrich,
Jngenienr-Hauptmann a. D.

Mit einer lithogr. Tafel und mehreren Holzschnitten.

Dieses Handbuch versetzt den Schüler mitten in die

Natur, zeigt ihm in großen und klaren Umrissen zuerst

die neptunischen, plutonischen und vulkanischen

Grundbedingungen aller Zerrainunterschiede, geht sodann alle

Terraingattungen durch, wie fle auf der Oberfläche der

Erde vorkommen und für den Militär Von befonderer

Wichtigkeit sind und erläutert die Regel übcrall durch

aus der Wirklichkeit entnommene Beispiele.

Freiburg 1837.

Herder'sche Verlagshandlung.

Im Verlag von Eduard Albrecht in Aarau ift
erschienen und kann durch alle Buchhandlungen der

Schweiz bezogen werden:

Die Pftich reu uud Obliegenheiteu '
der

Unter-Offiziere
der

eidgenössifchen Armee
in allen

Verhältnissen des innern und äußern Dienstes.

Jn Umschlag geheftet « 30 Rp.

Mitdem Erscheinen dieses Werkchens, das durch

Gediegenheit des Inhaltes sowie durch Billigkeit des Preises

jedem schweizerischen Unterofsizier willkommen sein

wird und das sich an das

Dienst-Taschenbuch
für

Unteroffiziere der eidg. Armee
und

Truppen aller Waffen
Gut gebunden in ganz Leinwand à 1 Fr.

anschließt, ist nun einem längst gefühlten Bedürfniß
vollständig abgeholfen.

Wie in dem erstern Werkchen über die Pflichten der

Unteroffiziere nebft allen im Dienst vorkommenden Ver
richtungen, sowie über die GebrauchSformulare und

Ausfüllung derselben genaue Anleitung gegeben wird
so find im Diensttaschenbuch alle während des Dienstes

zu führenden Verzeichnisse, als: „Nominatif-Etat,
Appell- und Kommandirliste, Täglicher Rapport, Dislokation,

Distribution, Verzeichniß der Küchen - und
Feldgeräthfchaften und der Kasernen- und Stallgeräthschaf-
ten, Soldverhältnisse des Feldweibels, Rechnungsver«

hältttisse und Strafregister" so eingerichtet, daß dadurch

der Dienst nicht nur wesentlich erleichtert, sondern, was

Hauptsache ist, eine guteOrnung iu Führung derComp-
tabilitZt erreicht und das ganze Rechnungswesen vereinfacht

wird.

Im Kommissionsverlage Von Wilh. Braumüller,
k. k. Hofbuchhäudler in Wien, ist fo eben erschienen:

Taktische Thematik
für Offiziere allerWaffen

von

Alexander SocziczKa,
k. k. Hauptmann im 39. Lin.-Jnf.-Reg. Dom Miguel,

Waffen-Inspektor des Landes, General-Kommando

zu Brün.

Zwei Bände
mit einem Atlas von 20 lithogr. Plänen.

18 57.
Preis: 7 fl. 30 kr. C.-M. - 3 Rthlr.

Mit dem bevorstehenden Werke bietet der Vefasser den

Herrn Subalternen-Offizieren ein Handbuch zur Verfassung

„taktischer Aufgaben"; der erste Band enthält
eine umfassende Theorie der Ausarbeitung, der zweite

Band 44 vollständig ausgearbeitete Beispiele, welche

sich auf lehrreiche Terrainabfchnitte der österreichischen

Monarchie beziehen. — Anf den beigegebenen zwanzig

in Stein gravirten Plänen erschienen die Truppenftel»

lungen im Farbendruck.

Erinnerungen
an die

Schlacht von Kolin
und die

damalige Zeit.
Nach authentischen Quellen bearbeitet und zur Seku-

larfeier am 18. Juni 1837 herausgegeben

Von

Gottfr. Uhlig v. Uhlenau,
k. k. Oberstlieutenant und Beisitzer des Militär-

Verdienst-Kreuzes.

Zwei Theile in einem Bande

Mit einem Plane der Schlacht.

R8S5
Preis: 2 fl. C.-M. — 1 Rthlr. 40 Sgr.
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